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1) Welche Transparenzregeln sind denkbar, damit Verbraucher tatsächlich in die Lage 

versetzt werden können, zu erkennen, ob ein Provider diskriminierungsfreies Internet 

anbietet? Ist in diesem Zusammenhang der Begriff der Netzneutralität auch auf Endgeräte und 

proprietäre Dienste anwendbar? 

 

2) Sehen Sie den Zugang zu einem gleichberechtigten, nicht-diskriminierenden Internet als 

Versorgungsleistung, vergleichbar mit der Versorgung mit Strom oder Wasser? 

 

3) In den Diskussionen ist oft von differenzierter/undifferenzierter bzw. Netzneutralität 

erster/Netzneutralität zweiter Ordnung die Rede. Wie definieren Sie den Unterschied 

zwischen beiden? Welche Form von Netzneutralität stellt für Sie den besten Kompromiss 

zwischen zivilgesellschaftlichen Interessen an einem lebenswerten Netz und technischen 

Möglichkeiten dar? Welche negativen Auswirkungen hat die vertikale Integration von 

Netzzugang, Diensten und Inhalten auf Zivilgesellschaften? 

 

4) Mit welchen Auswirkungen müssten Nutzerinnen und Nutzer, Entwicklerinnen und 

Entwickler und Anbieter von Inhalten und Diensten bei Aufgabe des Prinzips der 

Netzneutralität rechnen? Wie stehen Sie zu den Plänen von 

Telekommunikationsunternehmen, eine Priorisierung von Datenpaketen im Rahmen von 

„Next Generation Networks“ (NGN) diskriminierend, d.h. gegen Zahlung eines Aufpreises 

anzubieten?  

 

5) Auf welcher Ebene kommen welche Technologien des Netzwerkmanagements bei 

Carriern, Content-Providern und Access-Providern zum Einsatz? Was sind heute die Gründe, 

wenn Netzwerk-Traffic bei den Providern mitgeschnitten wird? 

 

6) Welche bestehenden und zukünftig geplanten Techniken im Netzwerkmanagement stellen 

für Sie einen Verstoß gegen die Netzneutralität dar? Sind einige davon unabdingbar, um einen 

reibungslosen Netzbetrieb zu gewährleisten? Wenn ja, um welche handelt es sich ihrer 

Meinung nach? Was sind heutige die Gründe, wenn Netzwerk-Traffic bei den Providern 

mitgeschnitten wird? 

 

7) Wie beurteilen Sie die Vorhersagen, dass das Wachstum des Datenvolumens im Internet 

eine Priorisierung bestimmter zeitkritischer Dienste erfordert? Bietet der Ausbau der 

Glasfasernetze Ihrer Meinung nach genügend Kapazitäten, um per „Overprovisioning“ 

reibungslosen Netzwerkverkehr zu ermöglichen? Welche Rolle muss Netzneutralität für den 

mobilen, funkbasierten Internetzugang spielen? Sehen Sie Unterschiede zwischen den sog. 

„wired networks“ und den „wireless networks“? Was folgt aus diesen Unterschieden für die 

Netzneutralität? 

 

8) Welche Formen staatlicher und überstaatlicher Regulierung halten Sie für sinnvoll, um die 

Netzneutralität dauerhaft zu gewährleisten? Wie lässt sich Netzneutralität als Grundprinzip 

des Internets aufrecht erhalten und durchsetzen? Lassen sich die Regulierungsmechanismen, 

die sich im Falle von DSL auf vorhandene Anlagen dominierender Netzbetreiber bezogen, auf 

den Aufbau einer landesweiten Glasfaser-Infrastruktur übertragen? 

 


